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Korrupte Weltgesundheitsorganisation
Dirk Löhr

Manchmal ist die Weltgesundheitsor-
ganisation (World Health Organisation, 
WHO) schnell. Sehr schnell. Zu schnell. 
Da wird in Windeseile eine eigentlich gut 
beherrschbare Schweinegrippe zur glo-
balen Pandemie der höchsten Warnstu-
fe ausgerufen. Wie gut, wenn dann ein 
Pharmakonzern GlaxoSmithKline den 
passenden Impfstoff gerade im Schrank 
hat, der dann von den Regierungen die-
ser Welt in Massen gekauft wird. Gekauft 
wurden offenbar auch die zuständigen 
„Wissenschaftler“ der WHO – aber von 
der Pharmaindustrie (vgl. Briseno 2009).

Die Pflichtbeiträge der Staaten reichen 
für eine angemessene Finanzierung der 
WHO hinten und vorne nicht aus. Daher 
wurde der Pharmaindustrie eine Public 
Private Health-Partnerschaft angeboten, 
die diese mit Freuden annahm. Das Er-
gebnis: Seit 2001 hängt die WHO zuneh-
mend mit ihren Finanzen am Tropf der 
Pharmaindustrie – derzeit werden ca. 75 
% ihres Budgets von ca. 4 Mrd. US-Dollar 
durch “freiwillige Beiträge” aufgebracht. 
Und dies nicht aus purem Altruismus. Die 
edlen Spender möchten natürlich bei der 
Verwendung der Mittel mitreden.

Der Beitrag von Frontal 21 (ZDF) vom 21. 
10. 2014: „Zu spät und zu wenig – WHO 
versagt bei Ebola“ illustriert diese Zu-

sammenhänge eindrucksvoll.
Vor diesem Hintergrund erklärt sich 
auch, warum die WHO angesichts des 
jüngsten Ausbruchs von Ebola erstaun-
lich langsam und zögerlich war. Deutli-
cher: Die WHO hat versagt.

Warum der Tiefschlaf der Organisation? 
Die Pharmariesen haben hier kein Interes-
se – sie haben nichts zu verkaufen. Arme-
Leute-Krankheiten interessieren sie nicht. 
Einen erheblichen Anteil hieran hat das 
internationale Patentrecht: Es verschafft 
Monopolpositionen und Monopolrenten 
in lukrativen Märkten. Dementsprechend 
werden die Ressourcen der Pharmaindus-
trie in Lifestyle-Medikamente und Me-
dikamente zur Bekämpfung von Wohl-
standskrankheiten gesteckt – Killer wie 
Ebola, TBC oder Schistosomiasis kommen 
weitgehend ungeschoren davon[1].

Um das Vertrauen in die WHO wieder 
herzustellen, sollte zunächst ihre Neu-
tralität wieder hergestellt werden. Dies 
geht nur über eine wesentliche Erhöhung 
der Pflichtbeiträge der Staaten und die 
Abkopplung von den Finanzmitteln der 
Industrie. Die WHO sollte finanziell in 
die Lage versetzt werden, auch ärmeren 

1  siehe: http://rent-grabbing.com/2014/08/29/ebola-
die-eigentliche-seuche/

Staaten bei akuten Seuchenausbrüchen 
unter die Arme zu greifen. Dies ist durch-
aus auch im Interesse der wohlhabenden 
Staaten, wie die Angst vor dem Über-
schwappen der Seuche zeigt.

Die zweite Baustelle ist die der geisti-
gen Eigentumsrechte. Das gegenwärti-
ge Anreizsystem der Patente ist weder 
effizient noch effektiv (Löhr 2013). Sinn-
voll wäre die Erstellung eines interna-
tionalen Patentpools (wenigstens für 
Medikamente), der von der WHO ver-
waltet werden könnte. Nur so kann der 
dringend notwendige Schub bei der 
Entwicklung von „Arme-Leute-Medika-
mente“ angereizt werden.	
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